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Ämtlicher Theil.
e^e. k. k. Apostolische Majestät haben nachfolgendes

Allerhöchste Handschreiben zu erlassen geruht:
Lieber Ritter von F r a n k ! Indem Ich Sie anf

Ihre Bitte von der Stelle Meines Kriegsministers cut-
hebe und aus Gesundheitsrücksichten Ihre Versetzung in
den bleibenden Ruhestand gewähre, lann Ich Sie nur
mit Bcdancru von diesem Posten scheiden sehen, auf
welchem Sie durch pflichtgctrcuc, angestrengte Dicnstlei-
stung, wie durch erprobten Nath in schwierigen Zeiten
Mi r zur Scite gestanden.

I n Anerkennung Ihrer M i r geleisteten sehr wich-
ligen Dienste verleihe Ich Ihnen den FeldzengmcisterS'
Charakter !><! !>oi>ni-«>!.

Schönbrunn, am 6. September 1866.

/ran., Joseph in. p.

Sc. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschlicßnug vom 28. Angust d. I . den Pfarrer
bei St . Magdalcna in Br i inn , bischöflichen Nath und
Schuldistrictsanfsehcr Franz D e a b i s zum Ehrendom-
hcrrn an der bischöflichen Kathedrale in Brunn alltt '
6"ädigst zu ernennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 30. August d. I . dem Landes-
NcrichtSrathe in Linz Ernest M o s e r in Anerkennung
feiner vicljährigcn treuen und ersprießlichen Dienstleistung
taxfrei den Titel und Charakter cincS OberlandcSgcrichts-
wtheS allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 29. Angust d. I . dem Fi-
uanzralhc Dr. Jacob Z c b a l l den Posten des Finauz-
procuratorS in Graz mit dem Titel und Charakter eines
Dberfinanzrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

Sc. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 4. September d. I . dem Rech<
"ungsrathe bei der Direction für administrative Sta-
W l Joseph N o s s i w a l l die daselbst erledigte Hof-
seMtäiMcllc allergnädigst zu verleihen geruht.

Die k. ungarische^Hoftanzlci hat den Wcltpricster
°er Noscnaucr Diocese und supplirendcn Lehrer am l.
^bcrgymnasium zu Leutschau Maximilian L i n l e ß zum
wlrllichcu Professor ebendaselbst ernannt.

Nichtmnllicher Theil.
Vaibach, 10. September.

, . Die F r i e d e n S u n t e r h a n d l u n g e n mit I t a-
^len b i lh^ ^ ^ ^ erfreulichen Gegensatz zu jenen von
^lolsburg. Oesterreich ist von dem aufrichtigen Wunsche
n, 1 ^ dem langen Hader auf immer cm Ende zu
"achen und mit feinem südlichen Nachbar nur mehr in
" Entwicklung seiner materiellen Hilfsquellen zu wett-

P^sf- Andererseits spricht die officielle und osficiöse
I^ '^.^^nkrcichs und Italiens mit übereinstimmender
»lültni ' ^ " Erwartungen bcziiglich eines schnellen und
aus ^"^usgaugeS derFriedenSvcrhandlungen in Wien
Blisl-.l / ^ " t man an der Spitze deS „Moniteur"-

ucilns vom 5. d . M . die Meldung aus F l o r e n z ,
Gew'Pl ^ ^° l ien der Friede herbeigesehnt wird. Die
die c. , " ' daß, Dank der hohen Intervention dcS Kaisers,
M e i n ? " ^ l ! des LandeS gewahrt werden, errege allge-
sckm.t t . ^ " " s c h , daß die gegenwärtige Situation so
N'>eu wie möglich ein Ende nehme. Der „Abend-
rc ck l ! " " ^ " ' b t ' Dcr zwischen Oesterreich und Frank-
: ^abgeschlossene Vertrag wird zum Vollzug tonnnen,
,^ln ^ " ^ ^ ^ ^ Zwischen den Cabiuctcn von Wien und
über? ^geschlossen selu wird. — Die „Debatte" weiß
beriet ^ ° ^ ^ " FriedcnSverhandlung Folgendes zu
im 3< ' " ^ ' ^ Friedensuerhandlnng mit Italien nimmt

i ganzen einen sehr befriedigenden Verlauf. Eingc-
^ " "llrde dieselbe in dcr Art , daß dem italienischen

lvoumächtigtcn eine Reihe von kurzen PromcmoriaS
sein ^ ward, in welchen daS österreichische Cabinet
' me Vorschläge, Wünsche uud Anschauungen bezüglich
D' .^^p lpun l te der Vcrhandluugen niedergelegt hatte.
9?,'^ ,l"'v"cmorias bilden nnn in einer bestimmten
f " ' " " ' °lae das Material der Verhandlungen. Freitag
M)', °l '"mals eine Confcrcnz im Cabincte des Grafen

«nsdorss stall. Den zunächst vorliegenden Gegenstand

dcr Verhandlung bilden die materiellen Angelegenheiten.
Die Regelung deS Post-, Telegraphen- und Eiseubahn-
wesenS wird die Aufgabe einer Specialcommifsion sein.
Man gab sich wohl anfangs der Hoffnung hin, daß
die Friedenslmhandlungen mil Italien nicht mehr als
14 Tage in Anspruch nehmen würden, die Größe des
Materials und die bedcuteude Zahl von Fragen, die einer
endlichen Lösung harren, verzögern jedoch den definitiven
Friedensschluß in einer Weise, daß derselbe wohl noch einige
Zeit wird auf sich warten lassen. Dies allein ist aber
auch der ausschließliche Grund, denn General Menabrea
hat sich bei dcr Vcrhandluug derjenigen Punkte, welche
bisher debaltirt wurden, so entgegenkommend gezeigt,
daß man zu dcr Annahme berechtigt ist, daß auch fcrucr-
hin ernstliche Differenzen nicht vol kommen dürften."

Die Friedeusocrhandlungen P r e u ß e n s mit den
Miltclstaalen betreffend erfahren wir einige Details aus
dcr „Prov.'Correspondenz."

Die schon seit längerer Zeit schwebenden Verhand-
lungen zwischen Preußen und Hesscn-Darmsladt haben
am 3. d. M . zur Unlcrzcichnuug cineS FriedenSoer-
träges geführt. Nach den Festsetzungen dcS Vertrages
zahlt die großhcrzoglich hessische Regierung an Preußen
eine Kricgsculschädigung von drei Millionen Gnlden.
An Gebietszuwachs erwirbt Preußen die Landgrafschast
Homburg mit dem Obcramte Meißcnheim, die Kreise
Biedentopf und Vöhl , den nordwestlichen Theil des
Kreiscö Gießen, ferner Rödclhcim und Niedcrurfcl. Als
Entschädigung erhält das Großhcrzogthum Hessen einige
bisher zu Kurhcsscn und Nassau gehörige Ocbietsstückc
(Enclaven). Dcr Erwerb Prcnßcns an Land und Leuten
beträgt ungefähr 20 Quadratmeilen mit ungefähr 60.000
Einwohnern. Zu den Fricdensbcdingungcn gehört noch,
daß Obcrhcssen in den norddeutschen Bund eintritt, daß
Hcsscn-Darmstadt sich den schon anderweitig getroffenen
Vereinbarungen wegen Aufhebung dcr Schifffahrtsabga«
bcn auf dein Rhein uud Main anschließt, und daß es
die von Preußen geforderten wichtigen Zugeständnisse in
Vctrcff dcS Post- und Telegraphcnwcsens gewährt.

Zu eigentlich«.'!! FlicdcnSlmlclhalibllingcu zwischen
Preußen und Sachsen war cs bis in dic jüngste Zeit
noch nicht gekommen; doch haben dieselben in diesen
Tagen ihren Anfang genommen.

Dic Unterhandlungen über den Beitritt M e i -
n i n g c n s zum norddeutschen Buude haben mit dem
Herzog von Meiningcn abgebrochen werden müssen, weil
derselbe zu einer Verständigung über die Forderungen
Preußens nicht die Hand bietet.

.Oesterreich und Daicrn."
betitelt sich eine dcr „Präger Zeitung" aus Wien zu-
gekommene Darlegung der jüngsten politische», Bezieh-
ungen beider Staaten zu einander. Dcr bcachtcnswerthc
Artikel lautet: „Wi r haben mit besonderer Äcfriedignng
wahrgenommen, daß Herr v. d. Pfordtcn, als er den in
Berlin zu Stande gckommcucu Fricdcnsvertrag den baicri-
schcn Kammern vorgelebt, cs vermieden hat, das Gc-
biet rctrospecliucr Rccriminatiamn zu betreten. Gleich«
wohl könnten einzelne Stellen des Vorlragcs, mit wel-
chem daS Gcsammtministcrium dic betreffende Porlage
begleitete, dcn Eindruck machen, als habe dcr Vorwurf
begründet werden wollen, daß Oesterreich, als cs seinen
Frieden mit Preußen gemacht, uertragöbrüchig gegen
Baiern geworden sei. Wir haben dazu „ur wenige Worte
zu bemerken.

ES ist bekannt, baß Preußen c,ne Collectiv-Ver-
handlung mit Oesterreich und dcn ihm verbündeten Staa-
ten ausdrücklich abgelehnt und daß cS auf das Bestimm-
teste erklärt hat, nur mit jedem dcr kriegführenden Theile
abgesondert pactiren zu wollen. Oesterreich war nach
dieser Erklärung vor die Alternative gestellt, entweder
seinerseits allein mit Preußen in Verhandlung zu tre-
ten, odcr unter allcn Umständen dcn Krieg fortzuführen.
Hat, fragen wir einfach, unter diesen ihm vollständig
klaren Verhältnissen Vaicrn auch uur den geringsten
Versuch gemacht, Oesterreich znr Wiederaufnahme seincr
militärischen Action zu crmuthigcu, odcr hat cS nicht
vielmehr, gleichwie das laxgc Schwaukcu seiner Ent-
schließungen schon den störcndstcn Einfluß auch nur auf
die Einleitungen zum Kriege übte, und szlcichwic die
ursprünglich in einer ganz anderen Richtung geführten
Verhandlungen schließlich in die immerhin bescheidene
Convention von Olmütz auSlicfen — hat Aaicrn nicht
vielmehr unmittelbar nach dcr Schlacht von Königgrätz
und bevor Oesterreich auch »mr einen Waffenstillstand

I abgeschlossen, dringend den Frieden und uur den Frie-

den gefordert uud gesucht? Und wenn daS dcr Fall
— wie kann dann gerade von baicrischcr Scitc ein Vor-
wulf gegen Oesterreich daraus abgeleitet werden,- daß cs
dcn einzigen Weg betreten, dcr nach Lage dcr Dinge
die Wiederaufnahme dcr Feindseligkeiten zu verhindern
vermochte?

Der Pflichten der Vundcsgeuossenschaft aber ist
Oesterreich sich jederzeit bewußt geblieben. Es entspricht
dcu Thatsachen nicht, wenn das königlich baicrischc Gc<
sammtministcrium speciell für Aaicrn das Verdienst
in Anspruch nimmt, durch den Waffenstillstand vom
28. I n l i zugleich dic Ausdehnung desselben anch auf
Württemberg, Baden und Hessen sichergestellt zu haben.
Denn zwei Tage älter als dieser Waffenstillstand sind
die Präliminarien von Nikolsburg, nud Art. 9 derselben
stipulirt wörtlich: „Der Waffenstillstand wird gleich-
zeitig mit Baicrn abgeschlossen und dcr General Frei-
herr von Manteuffcl beauftragt werden, mit Württcm-
bcrg, Babkn uud Hessen einen am 2. August begin-
ucuden Waffenstillstand anf der Grundlage des mil i-
tärischen Besitzstandes abzuschließen, sobald dic gcucnm-
ten Staaten cs verlangen."

I m Ucbrigcu hat Herr v. d. Pfordtcu selbst zu
constatircn Anlaß gehabt, daß Vaicrn, wclchcm anfangs
eine Gebietsabtretung von 700.000 Seelen angesonncu
worden, schließlich nur ein Gebiet mit 30.000 Seelen
verloren, und wir glauben hinzufügen zu dürfen, daß
niemand mit größerer Befriedigung als Oesterreich ein
Resultat dcr Verhandlungen hat begrüßen können, wel-
ches wenigstens annähernd demjenigen entspricht, daS
es selbst in Berlin so beharrlich und eifrig angestrebt."

Die rujsische Corresponded über die men-
Mische /rage.

S t . P e t e r s b u r g , 2. Sept. Die Ereignisse, deren
Zeuge Europa in dcu jüngsten Tagen war, dic theilwcise
Vcwegnng, die im Orient immer mehr an Terrain ge-
winnt, endlich das allgemeine Mißbehagen, welches Ur-
sachc ist, daß selbst nach hergestelltem Frieden in Deutsch-
land jeder „och daS Endc dieses blutigen Drama's er-
wartet, als ob das letzte Wort noch nicht über all'
die großen wctterschwangcrcn Fragen gesprochen sei,
mit einem Wort, all' das, was Enropa in diesem Au-
acnblick bewegt, ist für das russische Publicum von hohem
Interesse, um so mchr, als sich die Erkenntniß Bahn
gebrochen hat, wie nothwendig dcr Friede für Rnßlaud
sei, um alle feit einigen Jahren inaugurirtcn Reformen
zu einem gedeihlichen Ziele zu bringen. Ist abcr dcr
Friede Angesichts des sich vollziehenden Wechsels in
Europa auch möglich? Die Einen behaupten: Ja, dic
Andern erwiedern: Nein, uud beide Parteien, die in
Rußland zahlreiche Anhänger zählen, unterstützen jcdc
dieser Meinungen mit gleicher Leidenschaft. Rußland,
sageu die Eiucn, hat lcin Interesse, stch in eine»
möglicherweise ernenctcn Kampf hincinzumcngen, cs
soll das Schwert uur dann ziehen, wenn cs gilt, seine
Interessen zu schütze», und diese Interessen stehen nur
im Orient auf dem Spiele. Dic orientalische Frage
aber ist uoch nicht reif, der Moment dafür nicht
güustig, die Wcstmächtc sind nicht gcncigt, die Auflösung
dcr türkischen Herrschaft zu vollziehen odcr sich vollziehen
und an deren Stelle dic Autouomie und vollständige
Unabhängigkeit der christlichen Raccn treten zu lassen.
Wcun gewisse Mächte cine immerwährende Agitation
unter dcn christlichen Völkerschaften im Orient unter-
halten, wenn sie ihren nationalen Leidenschaften schmei-
cheln, so sind diese Mächte weit entfernt von dcm Wunsche,
jene Völkerschaften von dcm Sllavcnjochc zu befreien,
unter welchem sie fcufzen. Dieses mit Nutzen angewen-
dete Damoklesschwert dient uur, um uölhigcnfalls die
Politik der Pforte geschmeidiger zu machen. Wir, die
wir nicht glauben, daß dic Stunde der Befreiung für
dicsc Völkerschaften bcrcits geschlagen habe, wir können
ihncu uur dcu Rath ertheilen, iu aller Ncisc auf die
Verbesserung ihrer Lage hinzuarbeiten, in Erwartung
des Momentes, wo ihre Unabhängigkeit gesichert wcr-
dcu lann. Möge Europa ctwas für sic thun und Ruß-
land wird zustimmen; abcr sich iu den Kampf slnizc",
blos um mit dcn Wcstmächtcn zn rivalisircii, dic sich
ans dcn Christcnbcwohuern Wcrkzcligc zn machen sticbcn,
wärc Unsinn. Dcr Augenblick wiid schon kommen,
vielleicht ist cr uicht mchr so ferne, wo jcnc Völker-
schaftcn eingedenk dcr Bande, dic sic an Rußland knü-
pfen , eingedenk unserer fortwährende!, aufilchtigcn Sym-
pathien , ihre Blicke nach m,s richten wcrdcn. ViS
dahin zeigen wir dic größte Zurückhaltung iu Bezug
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auf alle europäischen 5'lagcu und uamcntlich auf die
orientalische Frage.

Für dic Partisane der entgegengesetzten Partei
scheint der cuschcidendc Moment gclommcn zu sein. Wir
provociren nicht dic orientalische Frage, sagen dicse, cs
liegt sogar in unserem Interesse, dicse Frage gcgcnwä»
tig noch ferne zu hallen; aber sie wurde vorgelebt ohne
Rußlands Thcilnchiunng. Auf dcr ciucu Scitc ist Ocstcr-
reich seit seiner letzten ^)iiedcrlage durch seine Freunde
in Europa gegen den Orient gedrängt, man sucht cs
an die Spitze der Slaven zu stcllcn; auf der andern
Scitc kämpft die Türkei gcgcn Gefahren, die ihre Mit«
tel übersteigen; cS ist klar, daß die Wcstmächtc dic
Oricutfragc ohne Rußland zu löscu suchcu. Werden
wir da unthätig bleiben, wcun alles um uus her in
Bewegung ist? Das Nalioualitätcu.Princip nimmt be-
reits bisher ungckanntc Dimensionen an, die Ereignisse
haben diesem Princip eine ungeheure Macht verliehen,
Deutschland conccntrirt alle seine Kräfte, daS deutsche
Element wird als Einheit handeln; Italien ist Deutsch-
land in dieser Arbeit bcrcilö voraugcschrittcn; sollte
dcnn Rußland allein dieses Princip gcgcn scine Glau-
bensgenossen im Orient vcr!cugncn? Wir wollen leine
Erodcrungcu, wir wollen unsere Herrschaft im Orient
nicht ausdehnen; aber wenn die christliche Bcvöltcrnng
unter türkischem Joche sich zu regcu beginnt, soll Nuß»
land nllcin ihnen keine Sympathien zcigcn, nnd müssen
wir nicht ihre Anstrengungen unterstützen?

Was die Regierung selbst betrifft, so dürfte es
schwer sein, die Stclluug uolhcrzuschcn, dic sie Angesichts
der kommenden Ereignisse einzunehmen gedenke. Noch
leine That ihrcrscilö Hot ihre Absichten zn erkennen gc>
geben, nnd die Zukunft allein wird nnö lehren, welche
von diesen beiden Meinungen bei ihren Ralhschlüfscn
die maßgebende sein wird.

Oesterreich.
W i e n , ^.September. Englische Blätter wollen

in Erfahrung gebracht l>bcn, daß General Mtnabrea
beauftragt gcwcscn, „dringende Vorstellungen" gcgcn dic
Wcgführnng der in lctzlcr Zeit von Venedig nach Wicn
gebrachten Knnstgcgenständc, Urkunden :<-. z>< machen.
Die betreffenden Blättcr befinden sich iin I r l lhnm uud
Gcneral Menabrea hcit seither noch leinen Anlaß gc>
habt, in der gedachten Richtung irgendwie zn remon"
strircn. Es ucrslcht sich von scll'st, d̂ ß das österrci-
lljischc Ci^nlhum nnd daß speciell das kaiserliche Pri»
vutcigcuthum aus ^ombardo-Vm^icn fortgeführt wird,
aber cs ist seitens der kaiserlichen Regierung auch nicht
entfernt daran gedacht worden, auch nur einen cin>
zigen Gegenstand au sich zu nchmen, der dem Lande
oder irgend tincr Anstalt oocr Stiftung des Landeö an^
gcl)0rt, und wir könnten cinzclnc Beispiele anführe», die
ein glänzendes Zengnisi für die Gcwisscnhastiglcit ab<
legen, mit wclchcr gerade voî  österrcichischcr Seite dic
Ausscheidung dcs beiderscitigen Eigenthums ins Werk
gesetzt wird. (Ocstcrr. Ztg.)

— Uel> ci dic V e r h a n d l u n g e n in B e t r e f f
d c r N ü c k g a b c d e r G ü t e r a u d ie d e p o s s c d i r <
t c i , i t a l i e n i s c h e n Fü rs ten wird gemeldet, daß
dicsc Verhandlung vo» Menabrca u cht mit dcu Ver-
tretern dcr Herzoge, sondern mit Sr . Majestät dem
Kaiser als Familien < Obcrhanpl gepflogen wird, uud
daß in Ansehung dcr bourdonischcn Fürsten (König von
Neapel und Herzog von Parma) die Königin von Spa-
nien dcm Kaiser von Oeslrrr'ich die Vollmacht ertheilt
hat. Was den Großh^rzog von ToSrnna bctiisst, so
l,at Ricafoli, der honetter als Farini nnd vor dcr
Annexion Golwerneur von Tosrana war, dessen Güter
nicht mit Beschlag belegt.

Es ist nnnmthr dcr Auftrag ergangen, die
tirolischeu Bandes- nnd freiwilligen Schützcncompagnicn
aufzulösen. Die Tiroler Blätter enthalten nämlich
folgendes Telegramm: W i e n , ' l . September, Abends.
Der Staalsministcr an die ^andesverthcidiguugs-Obcr-
lichörde: „Auf allerhöchsten Bcschl sind alle Bandes«
schützen, freiwil l igen Scharfschützen.Ecmftagnicn u. s, w.
sogleich in dic Heimat zu entlassen, bezüglich aufzulösen."

— Ueber dcn R ü c k m a r s c h d c r p r e u ß i s c h e n
A r m e e bringt die P r a M Zeitung folgende, vom
5i. d. M. datirte Mithcilungcn: „Das eigentliche GroS
dcr preußische Armce tritt heute dcn Rückzug auS dcn
bisher occnpirtcn Ländergcdictcn Oesterreichs auf dcu
bereits crwähutcn füuf Etappcustraßcn an. Ein Theil
der abziehenden Trnppcn wird, wic bekannt, zu Fnß,
ein Thcil mit Bcnütznng dcr Bahnlinie die besetzten
Gegenden zu verlasscu. Dcr Abzug dcS 4. Armcccorps
bcgiunt heute um 5 Uhr 'Nachmittag von Brunn. Von
luorgcn bis inclusive 18. d. werden auf dcr Staals-
liahu alleiu hundert Militärzüge bis Aodcnbach in I u -
tcrvallcu von anderthalb Stnndcn verkehren, dic ain
^ . d. abschließen. Die Haupt.Einwaggonirnngs Sta-
tionen sind Är i inn , Böhmiseh^Trübau uud Pardubitz.
Bon Prag wcrdcn am 18. d. vier Züge abgehen, welche
die ganze ljicsigc Vcsatznng mitnehmen. Morgen wcr-
den drei Mnnitionö^Eolonnen mit Scparatzügcu Prag
passircu, außerdem werden drei Züge das 7 l . Infau-
tcrie-Rcgimcut, jc cin Zng dcu Stab dcr zwcilcu schwc-
reu Eaualcric.Brigadc (Pfncl) nnd cmc Escadron Garde«
Eavalcric durchführen."

T i r o l . Berichten von dcr italienischen Grenze zu<
folge foll die österreichische Regicrnng eine Eommission
niedergesetzt habcn, welche die Aufgabe hat, das M i n i '
stcrium über den Geist der Bevölkerung iu Südtirol
uud über dcrcu Verhalten währcud dcr italienischen Oc-
cupation zu unterrichten. I n dcn Tiroler Vlällern fin«
dcn wir lcinc Andcntung hierüber. Doch schcint auS
allcu Bcrichtcn hervorzugehen, daß die „Siguor i" und ^
auch die „Prcl i " ^Geistlichen) sehr zn den Garibaldincrn
neigten, während dic Masse der Bcuöllcrnng tine höchst!
loyale Gesinnung kundgab. I n dcn letzten Tagen si»d
Berichte ans Tricnt eingetroffen, welche hicfür deutliche
Belege gcbcu, Dicscu Berichten zufolge wäre cs am
11. u. M . uach dem Abzüge des Feindes in mchrcrcu
größeren Orten zn Scenen gekommen, welche an die
Greuel dcr Bürgerkriege gemahnt hätten, wcnu uicht
noch zur rechten Zeit nnfcrc Truppen eingerückt wären.
Die Erbitterung dcr Landbevölkerung gcgcn dic im Gc- l
rnchc dcr Picmontcscnfrenndschaft stehenden Signori
war so groß, daß sie sich nur mit Mühe von Thätlich-
keiten zurückhallcu ließ; iu Levico wollten sie, wie man
erzählt, ciucu Gutöbcsitzcr zum zweiten Stockwerke hiu<
aus auf die Gasse wcifcn, wcnu nicht dessen Tochter,
händeringend noch zur rechten Zcit Rcttuug für lhrcn ^
Vater bei dcn k. k, Truppcu gcflNldcu hältc. Viclc Guts<
bcsitzcr trachteten dic Wuth dcr Bauern durch reichlich
gcfpcndctcn Wein von fich abzuleiten. Manche Filan-
dcnbcsitzcr geboten in ihicr patriotischen Trauer dcu
Arbeiterinnen bci Strafe ^cr Entlassung, während des
Einzugcs dcr Ocstcrrcichcr sich alis dcr Straße nicht
blicken zu lassen; daS Gcl'ot war abcr umsonst, die
Scidcnspinncrcicu standen init ihrcn trauernden Herren
allein da, und die Spinnerinnen jubelten dcn Truppen
culgcgcu. — I u einem stattlichen Orte, der sich beson-
ders durch festlichen Empfang dcr Picmontcscn ansgc-
zeichnet, kam dcm von dauern umringten Fcldmarschall«
^ientcnant Baron Kuhil die Repräsentanz des Marttcö
iu Galla entgegen; dcr Eommaudant empfing fic aber,
auf dic Bauern zeigend, mit dcn vorwurfsvollen Wor«
tcn: „Ditsc kenne ich als gntc Patrioten, die meinen
cs ehrlich. Sie abcr habcn gerade fo wie heule mich,
früher den General Medici begrüßt und würden ihn,
wenn er morgen läme, abermals so empfangen; Adieu."

T r i r s t , 7. September. Gcueraliuajor Möring,
wclchcr gestern hier eingetroffen ist, begibt sich hcnlc
Abend nach Venedig, nm mit dem französischen General
Vcbocnf als laiscrl. Eommissär die Ucbcrgabe Vcnezicns
au Franlrcich zn vollziehen.

Assrau», 7. September. Die „Agrumcr Zeitung"
schreibt.- Dreihundert Jahre sind verflossen, scit Nikolaus
Zrinjsl i , Eroaticns Ban , unl seiner treuen, todcsmu-
tl)igcn Schaar unter den Mauern Sigcls dcu Heldentod
gefunden. Hcnlc wird fcin Andenken iu manchen Orten
unseres Vaterlandes gefeiert. Die ganze croalischc Na-
tion feiert an dem heutigen Tage daS Andenken eines
ihrer heldcnmnthihstcu Söhne, dcsscn unerschütterliche
Trcne, dessen ungebrochener Muth den kühnsten Angriffen
cincö fu niächligen, so gefährlichen Feindes getrotzt.
Zrinjsli's Heldenthat hielt die übermüthigen, zahlreichen
Schaareu Hluhamcds zurück; seiner Ausdauer, seiner
Todesverachtung war es zu verdanken, daß Solimans
Hecr vom weiteren Vordringen abstehen mußte. Nikola
Zrinjsli Hut durch seine historische That Wien, viclc
jetzige österreichische Vaudcr gcrcttct und dem bedrohten
Ehristenthnm cincn großen Dienst erwiesen. Sein dies-
fälliger Ruhn» wird von allen Gcschichtsschreibcrn aucr.
taunt; unscrc Elation kann mit Stolz das Andeuten
dcr rettenden That ihres Hcldcnfohnes feiern, ja ganz
Oesterreich, die Erislcnhcit lann ihnl eine danlbarc Erin«
ncrnng nicht versage»! -- I n ssrclitz wird das Zrinjsti«
fest am 7. nnd 8. ans cinc des Andenkens drs großen
Helden würdige Weise gefeiert werden. Das hiesige
Ecntralcomilr wird bci dcr Feier durch die Hcrrcu Odcr-
gespau v. Kulnljcvic nnd Obernolär Dullouic verlretcu
seiu. Von Sr. Efccllcnz dem Baron Mctel Ozcgouic
sind 50 f l . , vom E l . Ioancr (vtnhlbczirtc l 0 fl. nnd vom
Stnhlbczirlc in Dugosclo Î i f l . 40 kr. dem Central,
comit^ für die in Agram abzuhaltende Z r i n j s l i .
F e i e r übergeben worden.

Uusl'aud.
F r a n k f u r t , 5. Sept. Dcr gesetzgebende Körper

erhielt cinc Vorlage wegen seiner R ccon stit u i r u n g,
wouach rersclbc ermächtigt wird, in Eommuualuugelegcn-
hciteu sclbstständig zusammenzutreten und zu beschließen.

— Dcr «Mmntcur" erzählt, daß da^Vcrliuer Ca«
l'lnel in Unterhandlung mi» dcn» K u r f ü r s t e n uou
Hessen und dem H e r z o g vou Nassau steht,
um diese bcidrn Soiwcränc zur f r e i w i l l i g e n A b«
» a u k u n g zu vermögen. I n diesem Falle wurde ihncu
prcußischcrscits dcr Vcsit) lyres Hausvcrmögens zuge-
sichert.

F lorenz, :N. August. Erst heut erwartet man hier
dic ersten Nachrichten über dr» Beginn dcr eigentlichen
Fricocnslierhanttuugcu. Die ersten Tage des Aufcut«
haltS dcS italienischcu Bevollmächtigten iu Nicn wur»
dcu mit dcn üblichen Bcfnchcn u. f. >v. ausgefüllt; auch
lain General Mcnabrea krank und müde iu dcr östenci--
chifchcu Hauptstadt au und bcdnrfte einiger Tagcu dcr
Rnhc. Trotz dieser Verzögerung hosft man hier, daß
cinc Verlängerung dcS WaffcuslillstandS (er läuft am

9. September ab) nicht erforderlich sein werde, und be-
rcitS beginnen dic Vorbercitnngm dcr Entwaffnung.
I n dcn letzten Tagcn sind bedeutende Trnppeumasscn
nach ihrcn Fricdcusgarnisoncn dirigirt worden; den in
Urlaub befindlichen Freiwilligen hat man denselben auf
unbestimmte Zeit vcrläugcrt.' I n dcr Frage dcr Parla-
mcnlseiubcrufuug ucigt sich dcS Miuistcrium mchr uud
mehr dcr Ansicht zu, daß die vcnszianischcu Vertreter
zugezogen, das heißt also, daß Nemuahleu augcordnet
wcrdcu müßten. Dcr Köuig wird abcr wohl uoch vor
den Neuwahlen dcr Marcuöstadt fciucu Besuch abstatten;
die in Florenz accrcdilirteu Diplomaten sind eingeladen,
in zu begleiten.

— 5. September. Die officielle Zeitung meldet:
Die Regierung hat Anstalten zur Dislociruug dcr Armee
wegen dcr iu Obcr > Friaul hcrrschcndcn Eholcra gc<
troffen. Vier Armcecorps sind in der ^inic zwischen
Piacenza lind Ancona aufgestellt, dic andern Armcc-
corps befinden sich in Vcnczicu.

3 l o m , 29. August. Dieser Tage wurde wieder
eiumal erzählt und geglaubt, was man in gewissen
ssreiscn gern sehen würde, daß nämlich die Dancr der
französischen Occupation nm ein Jahr verlängert sei.
I n französischen Officierstrciscn weiß man abcr davon
nichts, und auch die ^icfcruugslcrminc für die Armee
sind nicht verlängert. Von anderer Eeite wird versichert,
daß Herr v. SartigcS von Napoleon l l l . bcanflragt
worden sei, hier zu insinuiren, daß dcr Papst dcn Kai-
scr nm dic Fortdauer scincs Schntzes bitten solle, ssier-
auf soll abcr dcr Papst nicht eingegangen sein,'uud
wenn jetzt Italien den Kaiser freundschaftlichst crsncht,
die Scptcml'crconuention pünktlich zu erfüllen, so wird
Napoleon dic Zmcckc seiner Occupation vielleicht nicht
erreicht sehen nnd nngern abziehe». — General Monte«
bcllo wird in dcn ersten Tagen Septembers hichcr zu-
rückkehren und wohl die definitiven Befehle über die
Räumuug Roms mitbringen. Man erwartet anch Herrn
Gladstone, welcher längere Zeit hier verweilen soll. —
Durch päpstliches Haudschrcibeu ist Eardinal Anlonclli zum
Protector dcr Stadt Pipcrno cruanut wordcu. (Allg.Ztg.)

^ons tan t i uope l , 4. September. Dcr im Juli
fällig gewordene Eonpon dcr allgemeinen Schuld wird
von der ollümanischcn Bank am 13. October auö^
bezahlt werden. — Dic Sendnng von Verstärkungen
nach E a n d i a wnrdc eingestellt. Man wartet das
Resultat der Mission Mustapha Pascha's ab, welcher
dcu Kretenscrn die Anflassnng dcr letzten Slcuern an-
bieten soll. Vor Eandia sind amerikanische Kriegsschiffe
angelangt. Dic Einwohner haben deren Schntz augesucht.

Griechenland befindet sich iu einer äußerst l r i l i '
scheu ^age, wie dcr Gesandte Euglands iu Athen an
scine Regicrnng berichtet habcn soll. Man erwartet
dort eine allgemeine Erhebnua der zur Türlci gehören-
den griechischen Provinzen. Anch dcr griechische M in i -
ster dcr nllsiualligcn Angelegenheiten soll all das eng-
lische auswärtige Amt eine Note gerichtet habcn, nm
die Anfmcrlsmnkeit der Schutzmä'chtc aus die Gefahren
zu lenlcu, welche die neue Dynastie nnd dic öffentliche
Ordnung bedrohen, wenn die Regierung des Königs
Georgios genöthigt wäre, inmitten dcr in den griechi-
schen Provinzen hcrrschcndcn Anfrcgnng neutral zu blei-
ben. Dcr griechische Minister beantragt, die Schutz-
mächte mögcn die gesummte gricchische Bevölkerung, dic
dem türkischen Scepter nntcrworfen ist, in die Eomilicn
berufen und ihnen gestattcu, sich durch das allacmeine
Slimmrecht über ihr Schicksal anSzusprcchcn. (Dcb.)

Hagesneuigkeiten.
— Zufolge Kru'gsmnnsterialerlasses werden m diesem

Jahre keine W i e d e r e n g a g i r u n g c n solcher Mil i tärs
vorgenommen, deren Dienstzeit zu (5'nde geht und die sick
anch bereits sür das Fortdienen a/gen Erhalt des Neenga'
ssiiungs'Vellaqcö in Vormerkung nehmen ließen. Jene
Mannschaften abcr, welche auf die Reengaginmgs-Amicchmc
im nächsten Jahre warten wollen, könne,, vollänfig gege»
Aczug der Diensteszulage «ins dem Slcllvertreterfcmds l'is
iinde Juni 1867 sortdieneii.

— Dem Kriegsm'lmsterium ist die Nachricht zugekow''
men, daß ein d a l m a t i n i s c h e r Patriot dem Verfasser
eines „ H e l d e n l i e d e s , " das den Seesieg bri Lissa feiert,
1000 f l . zu schenken bereit ist. Das Lied mnß in dei"
Metrum der serbischen Nationallicder versaht fein und is>
bestimmt, die Heldenthaten der Slaven in dcr Schlacht be>
Lissa den Nachkommen zu bewahren.

— Den „Nar . Lislu" zufolge haben die p r e u ß i s c h e "
Osficieie den Auftrag erhallen, ohne Verzug und mit alle"'
Eifer die czcchische Sprache zu lernen. Wie ferner die „ M
Nov." melden, zcigcn viele Preußen dcr P i l s e n c r Vcsa!)l»'!i
große Vorliebe für die czechlsche Sprache und laufen s^
czcchische Svrachlehr« und Wörterbücher.

— Ueber die theilwcise Wiedereröffnung des telc-
g r a p h i s c h e n V e r k e h r s mit P r e u ß e n und den "0>>
preußischen Truppen besetzten Gebietstheileii dcZ deutsch-tM'
rcichischen Tclcgrciphenvcrcins wird von dcr t. t. Direction dc"
Staatstclcgraphen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ^'
Plivatdepcschcn-Verkehr von Oesterreich nach Sachsen ""
Preußen, Hamburg, Bremen, dcn honnover'schcn und ""^
säuischen TclegraplM'Slcüionen, sowie nach Kassel und F ' " " ^
f lut a. M . wieder freigegeben worden ist, daß jedoch la>
Verständigung der königlich preußischen Telegraphen-Directio" a

cine rasche Beförderung dcr Privat-Correspondcnz in
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angegebenen Richtungen wegen Mangels an Vetriebsmaterial
und Personal vorläufig nicht zu rechnen ist.

— I n T r i e r ist jetzt der W ei n so b i l l ig , dah der
Schoppen (ein starlcö Seitel) 1803er oder 18L1er ans
besseren Lagen zn 1 Sibcrgroschen verzapft wird.

— Um auch dem feinde gegenüber gerecht zu sein,
verdicht folgende e d l e T h a t , alZ ein Lichtpunkt unter den
vi'lon Schattenseiten in dem Benehmen der P r e u hen in
nnscrcm Vaterlande, der Oessentlichkeit nicht vorenthalten zu
werden, die ein Augenzeuge wie folgt erzählt: Alö nach
der Ecblacht bei Königgrätz die Unsrigen die Verwundeten
"ussuchtcu, um sie dem Verbandplatze zuzuführen, stand ihnen
nur nnch ein Wagen jedoch fchon ohne Bespannung zur Ver-
süguug, welcher mit 6 leicht und einem schwer Verwunde-
r n beladen wurde: um den letzteren vielleicht noch zu ret«
te", war schleunige Hilfe nöthig, die aber nur am Verband'
^lche geleistet werden konnte. I n ihrer Verlegenheit wand-
l'-'ll sie sich an die iu der Nähe befindlichen feindlichen Ossi-
llrrc und Mannschaften des Gardehußaren» nnd 2. fchlesifchen
Hlcharen-Negimcnls mit der Bitte um Aushilfe mit Aespan«
Uung für die Verwundeten'. da dieselben aber leider eben-
falls ohne Bespannung waren, fahlen sie unverzüglich den
edclmüthigcn (5'ntschlusi, ihre feindlichen, verwundeten Kame-
raden selbst dem Verbandplätze zuzuführen, zu welchem Be-
hufe 1 Osftcicr und 19 Mann absaßen, sich vor den Wagen
spannten und so dem Verbandplatze zueilten.

— Eine i n t e r e s s a n t e W e t t e fand vor einigen
Tagen in P a r d u b i t z von mehreren preußischen Osficicren
slatt. Vier von diesen Herren behaupteten, einen „König-
Niser" schwimmend auf dem Wasser ausspielen zu können.
Nne Wette von 100 Thalern wurde festgesetzt. Wirklich
lam dieselbe zur Ausführung. Schwimmend nahm cincr
ber Herren die Karten, gab richtig an-o und das Spicl
wurde unter dem Jubel der zahlreich am Ufer stehenden
Männer zu Ende gcsührt.

— I n die Weltliteratur ist nun abermals eine Sprache
Angeführt worden, welche bisher nur in stiller Zurückgezogen«
l)cit und in armen Fischdrhütteu eine Stätte fand, wo sie
von Mund zu Mund sich fortpflanzte, ohne je bis zur Er>
sindung von Schriftzcichcn sich zu erschwingen. Zlus „London
Reviews" erfahren wir aber, dah es nun auch eine E s k i m o «
L i t e r a t u r gibt, und sie bringen einen ausführlichen Ve<
richt über in Grönland (Godthaab) in der Eskimo-Sprache
geschriebene und gedruckte Bücher. Es sind Missionsuntcr«
nehmnngen, zumeist biblische Ueberschungcn, aber auch ein
gemrmnützlichrs Journal mit Holzschnitten, von Eskimos ge»
zeichnet und ausgeführt. Die Sprache besteht, den Buch-
titeln nach zu schlichen, aus sehr langen Wörtern.

— Bekanntlich bcfchafligtcn sich Ingenieure mit dem
Gedanken, F r a n k r e i c h m i t E n g l a n d vermittelst eines
Tunnels zu verbinden. Jetzt hat der Ingenieur Eh. Voutet
den Plan entworfen, diese V e r b i n d u n g v e r m i t t e l s t
k i n er H ä n g e b r ü c k e h e r z u s t e l l e n , die hoch genug
über der Meerenge von Calais scin soll, um selbst den
NldMn Schiffen zu erlauben, darunter wegzuscgeln. Dicscldc
s"ll durch Pfeiler getragen werden, die sich in dcr Entfcr-
nung von sieben englischen Meilen aus der Meerenge crhe»
bcn sollen. Er verspricht, sie für 10 Millionen Pfnnd Ster-
ling herzustellen.

— I n der Nähe dcS Marktfleckens Kreslavsll (Kur<
land) ist am 12. August eine Fähre, auf dcr h u n d e r t
P e r s o n e n sich deö Kircbenbesuches halber eingeschifft hatteu,
u n t e r g e g a n g e n . 30 Personen konnten gerettet werden.
Von 5« Ertrunkenen wurden die Leichnahme aufgefischt.

— Ueber das a t l a n t i s c h e K a b e l wird der „T i -
'"es" aus Newpor t geschrieben: „ I n Folge des Zeitunter-
schiedes zwischen Ncw-^orl und London (derselbe beträgt
ungefähr fünf Stunden) liefert der Telegraph uns täglich
d>e Londoner Schlnßcourse hichcr scheinbar um dieselbe Zcit,
^o sie dort aufgegeben werden. Dcr hohe Gebührensatz für
^lcgramme verursacht grosic Unzufriedenheit: die „vereinigte
Blesse" weigM sich, ihn zu zahlen, und hat dcr Kabel-
^scllschast einen Vorschlag gemacht, worin sie nicht mehr als
1 Dollar Gold Per Wort anbietet. Hier ist ein Project zn
klner Concurrenz-Gcscllschasl aufgetaucht! der Plan ist, ein
'̂ .abcl von Newport über die Bermudas und Azoren nach
Ussabon zu leaen: das Anlagekapital soll zchn Millionen
^° "a rs bctragen."
M 7" Der deutsche M ü n n e r g e s a n g v e r c i n , n
^ k r l c o brachte dem Kaiser M a x i m i l i a n an dessen
Geburtstage seme Glückwünsche und den Anödruck seiner
"gebenheit in folgender Ansprache dar: „Der deutsche Man- >
"ergrsangvercin hat um die Ehre gebeten, Euercr kaiserlichen
Majestät zu allerhöchstderen Grburtsseste seine ehrerbietigen
"lüctwünschc im deutschen Liede darbringen zu dürfen. Das
vohe Kailerpaar hat, wie auch w i r , in Mexico eine neue,
'Hone und theuere Heimat gefunden. Aber das Gefühl
herzlich« Anhänglichkeit an das geliebte alte deutsche Vater-
land ist unerlöschlich in jcdeö Deulfcheu Brust. Wir haben
gehofft, daß es Euercr Majestät anheimeln möchte, so fern
über dem Weltmeere von ihrem ncucn Kaiserlhrone deutsche
Glückwünsche aus deutschem Liede entgegenzunehmen. Und
unsere schlichten Wünsche sind treu gcmeint, sie kommen ans
"lederen deutschen Herzen. Tcm hochherzigen Kaiser gelten
s'e aus seiner schweren, dornenvollen Bahn, der allverchrten,
nllgrliebten Kaiserin, welche dnrch die eben jetzt sür die Inter-
essen Mrrico's mulhig unternommene gcsahivolle Ncise cin
ueucs Anrecht sich erwirbt, als Schutzengel Ihres bleiches zn
gelten. Unsere Wünsche, unser Hoffen, wir prcssen sie iu
den freudigen yluf znsmnmcn: Ihre Majestäten dcr Kaiser
und die leider ferne Kaiserin, Sie leben hoch!"

Locales.
— Das neueste k. t. Armee'Verordnungsblatt enthält

die folgende a. h. Verordnung: Ich ernenne den Comman-
danten des 0. Armeecorps, FML . Wilhelm Freiherrn Nam«
m i n g von N i e d l i r c h e n , zum c o m m a n d i r e n d en
G e n e r a l für B ö h m e n und den Commandanten des
3. Armeecorpö, Herrn F M L . Erzherzog E r n s t , zum com«
mandircnden General sür Stkicrmarl, Kärnten, K r a i n ,
Istricn, Görz, Trieft, Tirol und Vorarlberg, mit dem Sitze
zu G r a z , und hat die Uebernahme des letzteren General«
commando's erst nach Auflösung der Südarmee zu erfolgen.

— Herr Dr . Heinrich M i t t e l s , dcr unser Gym-
nasium durch lange Zeit als tüchtiger Director leitete und
sich in dieser Stellung die allgemeine Achtung eben so sehr
wie in den übrigen gesellschaftlichen Kreisen unserer Stadt
zu erwerben wußte, ist gestern Mittag nach Wien in seine
neue Berufsstcllung abgereist. Seine zahlreichen hiesigen
Freunde und Gesinnungsgenossen gaben ihm durch das Ge«
lcite zum Bahnhöfe einen Beweis ihrer aufrichtigen Werth-
schätzung.

— Fr l . Charlotte V. T i e f e n s e e veranstaltet am 12. d.
Abends im Saale dcr hiesigen Titavnica ein zweites Con-
cert, dem wir einen eben so guten Besuch wünschen, wie
dies beim ersten der Fall war.

-^. Die bisherigen schönen Tage des Frühherbstes, die
leider gestern Nachmittag wieder verwaschen wurden, veran«
Iahten eine Gcscllschast von Naturfreunden, am 6. d. eine
Partie anf den K u m b e r g zu machen. Schon einige Zcit
früher bestiegen einige Herren aus Laibach bei sehr günsti-
gem Wetter diesen Berg, und wurde uns eine ergötzliche
Schilderung dieser höheren Wanderung zugesagt.

-^. Am Kleinsrauentage war der Wallfahrtsort auf
dem G r o h l a h l e n b e r g e wegen dcs reizenden Morgens
auch von den Laibachern ungewöhnlich star! besucht: auher
deu zahlreich vertretenen weihen Pccen waren sehr viele
Herren und Tamcn aus Laibach und den Nachbarstädten
zn schen. Mittelst Fernrohrs wurde durch die heiterste
Atmosphäre das herrliche Panorama, dessen Genuh man sich
selten mit so wenig Mühe uerschasft, bewundert. Imposant
nimmt sich von dieser Berghöhe unter andern der Pracht-
bau dcs Viaducts von Franzdors aus.

— - Die C i t a l n i c a zu M o t t l i n g veranstaltete
zu Gunsten der v e r w u n d e t e n K r i e g e r eine Abend«
Unterhaltung, wobei dcr Reinertrag von 30 f l . 29 tr. er»
zielt worden, welcher dem hierortigen Frauenverein zugeführt
wurde.

— M ä r k t e i n K r a i n : Am 10. September in
Schwarzcnbcrg und St. Vei t ; 1 1 . Mott l ing' 14. Seifen-
berg; 2 l . Reisniz, Heil. Dreifaltigkeit und I d r i a : 22. Krain-
burg: 23. Wcizelburg! 24. Senoselsch'. 25. Tschernembl',
27. Scisenbcrg-, 29. Grohlupp, Nutschta, Oblat, St . Bar»
thclmä, Lack, Lengcnsclo, Obcrgürjach und Hönigslcin.

-— (S ch l n s l v e r h a n d l n n g e n) beim k. k. Landes«
gerichtc in V'mbach. Am 12. September. Jacob Wilfan, Paul
Kopac und Jacob Kopac: Dirbstahl und öffentliche Gewalt-
thätigkeit. — Am 13. September: Franz Grad und Anton
Mohär: Schwere körperliche Beschädigung; Franz Strnf,:
Schwere körperliche Beschädigung; Mathias Litovec: Dieb-
stahl. — Am 11 . September. Lorcnz Vout: Betrug: Jacob
Kunz und Genossen: Betrug und Diebstahl; Josef Balanlic:
Oeffentliche Gewaltthätigkeit.

!.. Gewerkschaft Sago r , 9. September. Heute war un-
ser Ort durch die Anwesenheit der Ossiciere der hier und in
dcr Umgegend liegenden drei Compagnien des Kaiserjäger«
Ncgimcntu (25. , 26. und 27. Compagnie) sehr belebt. Es
wurde ein Scheibenschießen abgehalten. Die Musitbande spielte.
Auch unsere Gewerkschaft hatte früher eine eigene Musikkapelle.
Dieselbe muhte jedoch in Folge des Umstandet, das, fünf
Mitglieder derselben als Reservisten eingezogen wnrden, auf-
gelöst werden, wird aber in Folge der geänderten Verhält-
nisse wohl bald wieder aufleben. Einstweilen harren die
Instrumente nnter der Obsorge de3 hiesigen Herrn Cchul-
lchrers, als Capcllmeister, ihrer Auserstehung.

V . 0 . R n d o l f s N M t h , 0. September. Plötzlich und
mit überraschender Schnelligkeit ausleuchtend bewegte sich um
etwa 7 Uhr 5)0 Minuten Abends mit nicht eben bedeutender
Schnelligkeit cin prachtvolles, horizontal langgestrecktes Feuer«
m e t e o r am südöstlichen Himmel (im Gternbildc der Andro»
meda und des Pegasus) parallel mit dem Horizonte. Das
Meteor schien sich, bevor es ganz erlosch, in 2 oder 3 Theile
zu theilen. Selbe? glänzte in grünlichem, an dem einen

.Ende seines Körpers inS Blaue, an dem andern in« Gelbe
stechendem Lichte. Die Intensität des Lichtes war so be«
deutend, daß der Schatten der Gegenstände derart begrenzt
war, wie er nur bei größtem Lichte des Mondes sein kann.
Die ganze Erscheinung dauerte etwa 3 Secunden.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
( Y m n n d e u , 7- September. Ihvc Majestäten der

K a i s e r und die K a i s c r i n , ' ^hvc t. Hoheiten dcr
K r o n p r i n z und die Erzherzogin ^iseia sind nm
2 Uhr 4l> Minntcn Nachmittags hier angclommcn und
haben, von dcr Vcvölkcrniig und den Badegästen ehr-
furchtsvoll begrüßt, dic Fahit mit dcm Dampfer „Cli>
sabclh" nach Cbcnsce und Ischl forlgcsctzt. Offizieller
Empfang war verbeten.

A s s r a m , 7. September. D a s W a r a s d i n c r
C o m i t a t hat beschlossen, dm Banns mittelst Ncprä.

sentation zu bit ten, daß auf Verbrechen deS RanbeS
auch für den Rayon dcs Warasdiner Comitats das
S t a u b rech t verhängt wcrdc. D ie Zriny-Feicr findet
heute und morgen in solenner Weise in ssrentz statt.

L e m b e r g , 7. September. Lant hier eingelangtem
Priuattelcgrammc ist heute Nachts in C z e r n o w i t z
cin g r o ß e r B r a n d ansgcbrochcn. Zwöl f (^ebände,
darunter das ^andc-ögeucht, die römisch-wtholischc Kirche
und das Gebäude der Hanptcassc, sind abgebrannt. D ie
Löschnng ist dnrch Wassermangel erschwert.

B e r l i n , 6. September. ( S i t z u n g d c s A b g c «
o r d n e t c n h a u s c s . ) Auf der Tagesordnung steht dic
P r ä s i d e n t e n w a h l . Dcr Abg. ArnimHcinrichsdorf
beantragt die Bcibchaltnna. des bestehenden PräsidinmS
und wird hierin von dem Abg. Vinckc sccnndirt. Be i
der Abstimmung wird F o r c k e n b c Ä mit 184 St im<
men wieder acwählt. Stavcnhagen erhält 157, Vonm
150 St immen.

P a r i s , 6. September. Griefen cms C o n s t a n -
t i n o p c l znfolge ist die Concession für Errichtung von
Docks und Entrepots im türkischen Reiche verlängert
und an Miro 's übertragen worden.

P a r i s , 7. September. D a s „ M e m . dip l . " bcrich«
lct über den ansgczeichnctcn Empfang, welchen General
Menabrca in Wien gefunden habe, wobei ihm begreif«
lich gemacht worden sei, daß dic Ablretnna. VcnczicnS
an Frankreich nicht darauf berechnet war, das National«
gcfnhl I ta l iens zn verletzen, sondern nur in Ausfüh-
rung gewisser bcrcilS vor Anöbrnch des Krieges mit
dcm Kaiser Napoleon getroffener Verabredungen erfolgt
sei.—Demselben Blatte znfolge würde Äaron Hübncr
nach dcm 15). December wieder nach Rom zurückkehren.
— D a s „ M e m o r i a l " dcmcntirt die Nachricht, daß Graf
v. d. Goltz den Aotschaftcrpoficn in Par is verlassen
werdc nnd wi l l wissen, daß Varon Werther den prcn«
ßischcn (Acsandlschaftspostcu in W i m wieder übcrnch«
mcn soll.

P e t e r s b u r g , 6. September. Sichcrem Verneh-
men nach nahm dcr Kaiser daS Entlassnngögesnch des
Generals Mnrawicw als Chcf dcr Staatönntersnchnngs-
Commission an nnd befahl die Anflüsmig derselben.

P e t e r s b u r g , 7. September. Dcr Kaiser ist ge-
stern ans Mobkan znrnckgckchtt.

B u k a r e s t , 5. September. Fürst Car l , sehr bc-
friedigt von seiner Rundreise durch die M o l o a n , lchlt
nächster Tage hichcr zurück. — Die Rcibnna.cn zwischen
dcn Off ic icrcn, bezüglich dcr Milvcrfchwörung gegen
Kusa, dancrn fort. — T ü r r ist nach Constantinoftel ab-
gereibt.

Telegraphische TÜechselcourse
uom 7. September.

f'perc. Mctalliques W.15. — 5pcrc. National Anlehm »>>>. - -
Vantacticn ?4ll. — Crrditacticn 1tt.^.^0. — i80Ucr Staalsanlehell
8-̂ ,70, — Sillirr 127.25. — Loudon 1^9.20. — K. t. Ducaten <!.l5».

D a s Postdampfschiff „ S a j v n i a , " Capitan Meier,
am 25. Angnst von New-Morl abgegangen, ist nach cincr
anögczcichnct schnellen Rcise am 5). d. M . in CowcnS
angekommen nnd hat alsbald die Ncise nach Hambnra.
forlgefctzt. Dasselbe überbringt: »;7 Passagiere, 2 Br ie f -
sacke, 450 Tons Ladung nnd W . N W Dol lars Contanlcn.

cheschästs-Zeitung.
La iback , 7. Schlcmbcr. Anf dcm hruligm Markte sind r v

schirncn: 2.", Wagen nnd 6 Schifft <M Klafter) mit Holz.
DnrchschniNs-Prc i s r.
Mit. . Mgz.» il>ilt.» MH,^
st. lr. st. lr. ^ st. l l . fl.zlr.

Wn^cn Pr, Metzcn 4 . ^ 5 82 Vnllcr ftr. Pfund - ' j « —^—
Korn „ >'l t'0 :̂  80 Eirr Pr. StNct -~ 2
Gerste „ 2 45 2 95 Milch pr. Maß - 1 0 —
Hafer „ 150 2 19 Rindfleisch pr, Psd. - l8
Halbsrnch, „ - ' - 410 Kalbfleisch „ -2» ;
Heiden „ 2 90 !! 8 Schwcincsi>'isch„ 2 4 - —
Hich ,. 2 20 2 87 Sch^ftnsicisch ,. - 1 2
Knwnch „ !l >̂7 Hähndll pv. Stiitt — 40 —^—
Erdäpfel ,. 150 Tcmdm „ - I 5 - , —
i'iiiftn „ 5 50 Hrn pr. Zcntucr l 20 - !—
<5rdftn „ 5 40— Slrol) „ — 6 5 — ! —
Fifolcn „ «' Holz, hart., pr,Klft. - - 750
Niiidöschmalz Pfd. - 50 —^- — wrichoö, „ 5^50
Schwriiu'schmalz „ - 4 4 - ! — Wem, rother, pr. > l
Sftrck, frisch, „ — 4<^—^- Eimer - ! — 1 8 , —

— qeräuchcrt „ —42 — Weiher ,. 14,—
Mtelirolussischo Neollachluilsseil ill l̂ mtiuch.

" ^ 6 U . Mg. 82<;.5l "10.0 O. schwach hcitcr
7. 2 „ N. ^ 32N.lZ !-^19.4 S W . z. slarl̂  diinn bcw. 0.««

10 ., Ali. i 32Ü.34 i -j-14.4 SW.schwach' heiler
»;u. Mg. 320.H,l - j - i ) 9 heitcr W. schwach l

8. 2 „ 3i. ! 325...« -.20.2 heiter S W , start ^ 0.0,.
10„ Ab. 325.W -s-l4 4 heiler !SW. z.stcnl.
0 l l . M^. 325..,i ^ - I l .4 SW.schN'ach heiter .) ̂ ,

!». 2 „ ?c. !!24.,.l ' - -18.» SV.schwach Gewüler'l'. ^ ̂  ,.̂
l 0 „ Ab. 324.51 -11.4 SW sch'uach .;a»; l>r,l'. -
Den 7.: Höhenrauch. Abendroth mit sch""'r Wol^i,l'cü'nch.

tnnq. - Den 8.: Der heftiqe S N . , der taa.ilicr nnh'e sinqerte
sich in deu höheren Gebirqen ',li einrm Sl>m»e. 3^e ter cuchten
in Nord. - De.t 9 : Nachmittag '.».halb ^ U l ^ Gew.l.cr ans
SW, mit tnr.;cm Stnrin und Regen durch 1 ' / , Stunde. Abends
Alitzeu iu S W . ^,^ .. .,

Verantworilrcher Redacteur: I^naz v. K l e l n m c . l) r. ^


